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Kaufmännische Praktikumsplätze

Das Feusi Bildungszentrum sucht engagierte Betriebe 
für kaufmännische Praktika (Kaufmann/-frau EFZ). 
Sie profitieren von motivierter Unterstützung im Tages-
geschäft und fördern den Berufsnachwuchs.

Praktikumsmodelle
– 2-jährig mit Pensum 80 %, Start Juli/August
– 1-jährig mit Pensum 100 %, Start Februar
–  2-jährig für Sportler/-innen mit Pensum 40–60 %, 

Start August

Ihre Vorteile
Einsatzbereite Lernende und persönliche Begleitung 
durch das Feusi Bildungszentrum.

Jetzt Kontakt aufnehmen
Telefon 031 537 34 60 oder E-Mail praktika@feusi.ch

Einsatzbereite Lernende und persönliche Begleitung 
durch das Feusi Bildungszentrum.

Jetzt Kontakt aufnehmen
Telefon 031 537 34 60 oder E-Mail praktika@feusi.ch
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Editorial

Henrik Schoop 
Direktor HIV Kanton Bern 
Directeur de l’UCI du Canton de Berne

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe Mitglieder

Mit dem traditionellen Neujahrsanlass 
in neuem Gewand sind wir mit über 500 
HIV-Mitgliedern ins neue Jahr gestartet. 
Die beiden Referenten Daniel Kalt, Chief 
Economist Switzerland bei UBS AG und 
Jürg Müller, Direktor der Denkfabrik Ave-
nir Suisse machten klar: Die Schweiz und 
der Kanton Bern im Besonderen haben 
grosses wirtschaftliches Potenzial. Aber 
es wird nicht überall gleich genutzt. Gera-
de in unserem Kanton haben wir Defizite 
– sei es bei der Dauer der Bewilligungs-
verfahren oder auch bei der Höhe der 
Steuern. 

Das Gute ist: Ende März wählen wir unser 
Kantonsparlament, den Grossen Rat, für 
die kommenden vier Jahre. Gleiches gilt 
für den Regierungsrat. Der HIV Kanton 
Bern unterstützt die Regierungsrat- und 
Grossratskandidierenden, die einen wirt-
schaftsliberalen Kompass haben. Nun 
liegt es an uns, die Mehrheiten so zu stär-
ken, dass in der kommenden Legislatur 
ein wirtschaftspolitischer Kurswechsel 
umgesetzt wird. Deshalb eine Bitte an Sie 
in den kommenden Wochen: Machen Sie 
Ihr Umfeld und Ihre Mitarbeitenden auf 
die Wahlen Ende März aufmerksam und 
motivieren Sie sie, wählen zu gehen. Ich 
wünsche eine gute Lektüre bei der ersten 
Ausgabe des Magazins im 2026!

Mesdames, Messieurs,
Chers membres,

Avec notre traditionnel événement du 
Nouvel An, cette fois sous une nouvelle 
forme, nous avons démarré l’année avec 
plus de 500 membres de la Chambre 
économique du canton de Berne (HIV). 
Les deux intervenants, Daniel Kalt, Chief 
Economist Switzerland chez UBS AG, 
et Jürg Müller, directeur du think tank 
Avenir Suisse, l’ont clairement montré : 
la Suisse – et en particulier le canton de 
Berne – dispose d’un important potentiel 
économique. Mais ce potentiel n’est pas 
exploité de manière uniforme. Dans no-
tre canton, certaines lacunes subsistent – 
que ce soit dans la durée des procédures 
d’autorisation ou dans le niveau de la 
charge fiscale.

La bonne nouvelle : fin mars, nous élirons 
notre parlement cantonal, le Grand Con-
seil, pour les quatre prochaines années. Il 
en va de même pour le Conseil-exécutif. 
La Chambre économique du canton de 
Berne soutient les candidates et candi-
dats au Conseil-exécutif et au Grand Con-
seil qui défendent une orientation réso-
lument libérale sur le plan économique. Il 
nous appartient maintenant de renforcer 
ces majorités afin qu’un changement de 
cap en matière de politique économique 
puisse être mis en œuvre durant la pro-
chaine législature. C’est pourquoi je vous 
adresse une demande pour les semaines 
à venir : sensibilisez votre entourage ainsi 
que vos collaboratrices et collaborateurs 
aux élections de fin mars et encouragez-
les à aller voter.

Je vous souhaite une excellente lecture 
de ce premier numéro du magazine en 
2026 !
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Ziviles Engagement stärkt  
unsere Gesellschaft

Ob in der Politik, im Verein, im Militär oder bei der  
Feuerwehr. Allen Kandidatinnen und Kandidaten,  
die sich in Bern politisch engagieren wollen, wünschen  
wir viel Erfolg bei den Wahlen.

Ypsomed AG // info@ypsomed.com //  
www.ypsomed.com //  ypsomed

Engagement  
verdient  
Unterstützung.

YPS_ADV_BernerWirtschaftWahlen_März26_90x130.indd   1YPS_ADV_BernerWirtschaftWahlen_März26_90x130.indd   1 14.01.2026   08:02:1114.01.2026   08:02:11

Bern wählt

Wirtschaft

christophzimmerli.ch

#WahlBE26

Ihr Wirtschaftsvertreter

Liste 6

im Grossen Rat

2× auf 
jede Liste

Christoph Zimmerli

bisher

*Enthält Spuren von KI
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Zwangsabgabe oder Standortvorteil? 
Die Kirchensteuer für Unternehmen 
auf dem Prüfstand
Die Kirchen leisten im Kanton Bern einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt 
– etwa in Sozial- und Jugendarbeit, Seelsorge sowie in der Unterstützung von Menschen in schwie-
rigen Lebenslagen. Diese Leistungen sind anerkannt. Gleichzeitig stellt sich die Frage, wie die 
Kirchensteuer für juristische Personen künftig ausgestaltet werden soll, damit sie den veränderten 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und den Bedürfnissen der Wirtschaft gerecht wird.

Ausgangspunkt der Diskussion ist ein 
parlamentarischer Vorstoss, der eine 
freiwillige Kirchensteuer für juristische 
Personen verlangte. Nach dessen Annah-
me setzte der Regierungsrat eine politi-
sche Begleitgruppe mit Vertretern aus 
Wirtschaft, Politik und Kirchen ein. Die 
Wirtschaftsverbände brachten sich aktiv 
ein und erreichten punktuelle Anpassun-
gen am Bericht, insbesondere bei der 
finanziellen Einordnung der Kirchgemein-
den und der sachlichen Bewertung der 
Varianten. Der Regierungsratsbericht von 
November 2025 prüft mehrere Modelle.

Historisch wurde die Kirchensteuer für 
juristische Personen im Jahr 1939 ein-
geführt, begründet mit der sozialen Ver-
antwortung der Unternehmen gegenüber 
einer damals ärmeren Arbeiterschaft. 
Heute zeigt sich ein anderes Bild: Der 
Wohlstand ist breit gewachsen, und die 
Frage der Gleichbehandlung zwischen 
natürlichen und juristischen Personen 
gewinnt an Bedeutung. Während der Re-
gierungsrat eine Freigrenze für Unterneh-
men mit tiefen bis mittleren Gewinnen 
empfiehlt, bleibt das Grundsystem der 
Pflichtabgabe bestehen. Aus freiheit-
licher Sicht ist jedoch entscheidend, dass 
Unternehmen – analog zu natürlichen 
Personen – selbst entscheiden können, 
ob sie Beiträge leisten möchten. Diese 
Wahlfreiheit bietet nur die freiwillige 
Lösung. Sie würde zudem die Standort-
attraktivität im interkantonalen Vergleich 
stärken (vgl. Avenir Suisse-Freiheitsindex 
2025).

Finanziell wäre eine Reform 
verkraftbar. Selbst wenn – wie 
Erfahrungen zeigen – nur 
ein kleiner Teil der Beiträge 
freiwillig geleistet würde, 
läge der Nettoeffekt für die 
Kirchen deutlich unter dem 
heutigen Gesamtvolumen. 
Angesichts stabiler finanzieller 
Kennzahlen, Effizienzpotenzia-
len in der Verwaltung sowie 
zusätzlicher Möglichkeiten 
wie Fundraising erscheint eine 
Anpassung tragbar. Carlos Reinhard, FDP-Grossrat

Während Institutionen wie die SRG, der 
Bund, die Kantone und die Privatwirt-
schaft sparen müssen, sind auch die 
Kirchgemeinden gefordert, einen mo-
deraten Beitrag zu leisten

Die freiwillige Zuwendung ist damit die 
konsequenteste Lösung: Sie respektiert 
die gesellschaftliche Rolle der Kirchen, 
stärkt die Wahlfreiheit der Unternehmen, 

Kennzahlen (in tausend CHF)

verbessert die Standortattraktivität und 
ermöglicht eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und 
Kirchen auf Basis von Transparenz und 
gegenseitigem Nutzen.

Abbildung: S. 14 Bericht des 
Regierungsrates in Erfüllung des 

Postulats 128-2023 Reinhard (Thun, FDP)
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Die digitale Rechnung  
für die Schweiz

97 %
Abdeckung
Alle grossen Banken der Schweiz bieten 
eBill an. So erhalten Sie Ihre Rechnungen 
direkt im Onlinebanking.

Die Lösung wird in  
der Schweiz entwickelt 
und betrieben.

Eine eBill-Rechnung schont 
Ressourcen und spart Papier. Mit 
der neuen Spende-Funktion 
können eBill-Nutzerinnen und 
-Nutzer zukünftig aktiv gemein-
nützige Projekte unterstützen.

Nachhaltigkeit  
und Spenden

Alle können von eBill profitieren.  
Jetzt umstellen und eBill aktivieren.

Privat- und  
Geschäftskunden

Hohe
Sicherheit
Mit eBill profitieren sie von  
den hohen Sicherheitsstandards 
des Schweizer Finanzplatzes.

Hohe
Zahlungszuverlässigkeit
Rechnungen werden mit eBill pünktlicher 
bezahlt. Dadurch sind Zahlungseingänge 
besser kalkulierbar.

eBill-Transaktionen im Jahr 2025.
Jeden Monat versenden Unternehmen
Millionen von eBill-Rechnungen.

93 Mio.
Transaktionen

StarkesWachstum
Jährliches durch- schnittliches Wachstum über 19 %.

setzen für ihre Rechnungsstellung bereits auf 
eBill – Tendenz steigend. Darunter die grössten 
Krankenkassen und Versicherungen, alle Schweizer 
Telecom-Anbieter sowie die Energieversorger der 
grössten Schweizer Kantone.

Viele
Unternehmen

in Mio.

50 %
Schweizer Haushalte
Mit über 3.8 Millionen Nutzerinnen 
und Nutzern erreicht eBill mittler- 
weile gut die Hälfte aller  
Schweizer Haushalte.

Jetzt mehr erfahren auf ebill.ch 
oder direkt bei unseren Partnern
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Bauen ermöglichen, nicht verhindern!
Im Rahmen des Schwerpunktprogramms 2025–2028 hat der Handels- und Industrieverein des 
Kantons Bern (HIV) die Raumentwicklung bewusst als zentrales Thema positioniert. Die Botschaft 
ist klar: Bauen ermöglichen, nicht verhindern. Für den HIV steht fest, dass die politischen und ad-
ministrativen Rahmenbedingungen essenziell sind, damit Unternehmen im Kanton Bern wachsen, 
Investitionen tätigen und Arbeitsplätze schaffen können. Der HIV fordert daher eine raumplaneri-
sche Politik, die wirtschaftsfreundliche Flächenverfügbarkeit, effiziente Genehmigungsverfahren und 
verlässliche Rahmenbedingungen sicherstellt. Dabei wird die Raumplanung nicht isoliert betrachtet, 
sondern als ein entscheidender Standortfaktor, der die Wettbewerbsfähigkeit des Kantons massgeb-
lich beeinflusst. Neben der Steuerpolitik wird die Raumplanung zum massgebenden Standortfaktor 
im Kanton Bern. Sie entscheidet darüber, ob sich neue Unternehmen ansiedeln oder bestehende Be-
triebe erweitern können. Angesichts des äusserst knappen Baulands sind effiziente Verfahren, klare 
Zuständigkeiten und Umzonungen von zentraler Bedeutung.

Werkstattgespräche im ganzen 
Kanton Bern 
Im Jahr 2025 organisierte der HIV in allen 
Sektionen des Kantons Werkstattgesprä-
che zur Zukunft der Raumentwicklung. 
Von Bern über das Seeland, Emmental, 
Oberaargau bis ins Berner Oberland wur-
den lokale Unternehmen, Verwaltung, 
Politik und Fachpersonen eingeladen, um 
regionale Herausforderungen und Chan-
cen praxisnah zu diskutieren.

Die Gespräche zeigten die Vielfalt der 
kantonsbezogenen Herausforderungen: 
Unterschiedliche Regionen haben ver-
schiedene Bedürfnisse, von städtischen 
Ballungsräumen bis zu ländlichen Ge-
meinden mit begrenzten Entwicklungs-
optionen. Referate, Praxisbeispiele und 
Podiumsdiskussionen verdeutlichten, 
dass wirtschaftliche Interessen, gesell-
schaftliche Akzeptanz und rechtliche Rah-
menbedingungen in enger Abstimmung 
betrachtet werden müssen.

Problematiken der Raumpla-
nung im Kanton Bern 
Die Ergebnisse der Werkstattgespräche 
geben ein differenziertes Bild der kanto-
nalen Raumplanung:

Fragmentierte Zuständigkeiten und Ent-
scheidungsinkonsistenzen 
Die Planung ist stark auf Bund, Kanton 
und Gemeinden verteilt, was zu wider-
sprüchlichen Entscheiden und fehlender 
Verantwortungsübernahme führt. Unter-
nehmen beklagen Planungsunsicher-
heit und Inkonsistenzen zwischen den 
Instanzen. Eine klarere Rollenverteilung 
und verbindliche Koordination sind not-
wendig, um die Effizienz der Verfahren zu 
erhöhen.

Langwierige und überregulierte Ver-
fahren 
Viele Prozesse dauern zu lange, sind 
bürokratisch und überorganisiert. Zahl-
reiche Fachstellen und komplexe Abläufe 
führen zu Überforderung der Verwal-
tungen. Einsprachen werden teilweise 
missbräuchlich genutzt, was Projekte 
verzögert. Digitale „One Step“ Verfahren, 
schlankere Strukturen und klare Abläufe 
wurden von den Teilnehmenden als drin-
gend notwendig erachtet.

Nutzungspotenziale und Verdichtung  
Der Kanton verfügt über leerstehende In-
dustrieflächen, ungenutzte Gebäude und 
Baulücken, die für Gewerbe oder Misch-
nutzung aktiviert werden könnten. Ge-
setze und Einsprachen hemmen jedoch 
höhere Bauten und die Nachverdichtung. 
Projekte wie Wankdorf City 3, Bernapark 
oder Lindendorf Ostermundigen zeigen, 
dass Mut zu Mischnutzung, Hochhäusern 
an geeigneten Orten und innovative Ver-
dichtung erfolgreich sein kann.

Werkstattgespräch bei der GLB-Seeland
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Konflikte zwischen Interessen 
Spannungen bestehen zwischen Gewer-
be, Wohnen und öffentlichem Raum. Lau-
tes Gewerbe oder industrielle Nutzung 
wird oft abgelehnt, während Wohnbau 
priorisiert wird. Für Unternehmen sind 
Standortwahl, Steuerbelastung und Ver-
kehrsanbindung entscheidende Kriterien. 
Die Werkstattgespräche betonten, dass 
die Verwaltung Eigentümer und Investo-
ren unterstützen sollte, um Konflikte zu 
reduzieren.

Gesellschaftliche Akzeptanz und Denk-
weise 
Im Kanton Bern zeigt sich teilweise eine 
traditionelle Denkweise, die Verände-
rungen und höhere Bauten skeptisch 
betrachtet. Angst vor Schattenwurf, 
Verlust von Freiflächen oder Lärm hemmt 
innovative Projekte. Lobbyarbeit, Öffent-
lichkeitsarbeit und Informationskampa-
gnen werden als wichtige Werkzeuge 
gesehen, um gesellschaftliche Akzeptanz 
zu erhöhen.

Infrastruktur und Logistik 
Verdichtungs- und Entwicklungsprojekte 
benötigen angemessene Verkehrsanbin-
dung, ÖV, Parkplätze und Logistikachsen. 
Fehlende Infrastruktur kann Standort-
attraktivität mindern, besonders für 
produzierende Unternehmen.

Weitere Herausforderungen laut 
Werkstattgesprächen 
• Hohe Planungsunsicherheit bei Ge-
meinden ohne ausreichend Kompetenz 
und Know-how

• Fehlender Dienstleistungsgedanke 
(„Customer Journey“) in Verwaltungs-
prozessen

• Schwierige Standortsuche wegen Steu-
ern, Infrastruktur und Genehmigungs-
prozessen

• Fehlender Mut zur Nachverdichtung 
oder Hochbauten

•Konflikte zwischen ESG-Anforderungen, 
Gewerbe, Co-Working und Wohnen

Handlungsaufforderungen an 
den Regierungsrat des Kantons 
Bern 
Für den HIV sind klare Schritte notwen-
dig, damit die Raumplanung dem kanto-
nalen Wohlstand dient, daher fordert er 
vom Regierungsrat in der kommenden 
neuen Legislatur, das kantonale Bau-
gesetz sowie die tangierten gesetzlichen 
Grundlagen dahingehend zu revidieren, 
dass wirtschaftliches Wachstum geför-
dert, Planungsprozesse beschleunigt, Flä-
chenpotenziale optimal genutzt und die 

Zusammenarbeit zwischen Bund, Kanton 
und Gemeinden effektiv koordiniert wird. 
Weiter gilt in der neuen Legislatur zu prü-
fen, ob die Raumplanung in der richtigen 
Direktion angesiedelt ist. Die kantonale 
Raumplanung ist, neben der Steuerpoli-
tik, der wichtigste Standortfaktor für eine 
florierende Wirtschaft, daher ist eine 
Eingliederung in die Wirtschafts-, Ener-
gie- und Umweltdirektion dahingehend 
anzuschauen.

Fazit 
Raumplanung im Kanton Bern ist ein 
komplexes, politisch sensibles Feld, 
doch gerade auch aus wirtschaftlicher 
Perspektive ein entscheidender Faktor 
für Innovation, Wachstum und Wett-
bewerbsfähigkeit. Die intensiven Werk-
stattgespräche 2025 zeigen, dass Dialog-
bereitschaft, pragmatische Lösungen und 
eine stärkere Ausrichtung der Planung 
auf wirtschaftliche Bedürfnisse nicht nur 
gewünscht, sondern notwendig sind, um 
Bern als attraktiven Standort für Unter-
nehmen und Bevölkerung zukunftsfähig 
zu gestalten. Der Regierungsrat wird ge-
fordert sein, die gesetzlichen Grundlagen 
so zu revidieren, dass es wirtschaftliches 
Wachstum fördert, Planungsprozesse be-
schleunigt und die Nutzung vorhandener 
Flächen optimal ermöglicht.

Werkstattgespräch bei der Ramseier AG Bern
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BAM.LIVE  
Der direkte Draht zu Nachwuchstalenten
Die Berner Berufs- und Ausbildungsmesse BAM.LIVE ist der wichtigste Treffpunkt für Berufswahl, 
Lehrstellensuche und Nachwuchsrekrutierung im Kanton Bern. Hier treffen Sie auf Jugendliche, Eltern 
und Lehrpersonen, die gezielt nach Orientierung suchen – und Ihre Marke als Ausbildungsbetrieb 
direkt erleben möchten. Als ausstellendes Unternehmen profitieren Sie von einem Umfeld, in dem 
Berufsentscheidungen vorbereitet werden und der persönliche Austausch zählt.

Die BAM.LIVE ist mehr als eine Messe: Sie ist eine Plattform, auf der Sie frühzeitig Beziehungen aufbauen, Vertrauen schaffen und 
Ihre Lehrberufe authentisch präsentieren können. Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihre Ausbildungsangebote sichtbar zu machen und 
Jugendliche dort abzuholen, wo sie wirklich entscheiden – mitten im Prozess der Lehrstellensuche. Ob durch persönliche 
Gespräche, Mitmach-Elemente oder Einblicke in Ihren Berufsalltag: 
Sie zeigen, was Ihre Ausbildung besonders macht – und gewinnen dabei nicht nur Bewerbungen, sondern echte Fans 
für Ihr Unternehmen.

Ihre Vorteile als Ausstellende: 
	 Direkter Kontakt zu Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrpersonen 
	 Lehrstellen & Berufe erlebbar machen durch Gespräche und Einblicke 
	 Unternehmensmarke stärken und langfristig präsent bleiben 
	 Frühzeitige Rekrutierung: Talente entdecken, bevor sie sich entscheiden 
	 Hohe Reichweite durch starke Kommunikation rund um die Messe 
	 Positionierung als engagierter Ausbildungsbetrieb in Ihrer Region 
	 Wertvoller Austausch mit anderen Ausbildungsbetrieben und Partnern

Ob KMU oder Grossbetrieb – die BAM.LIVE bietet Ihnen die passende Bühne, um Nachwuchs nachhaltig zu gewinnen und Ihre 
Ausbildungskompetenz sichtbar zu machen.

Informieren über BAM.LIVE
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Heute wählen und Rahmenbedingungen 
von morgen gestalten 
Die kantonalen Wahlen Ende März sind kein Routineentscheid. Sie sind eine Richtungswahl für den 
Wirtschaftsstandort Bern. Unser Kanton braucht jetzt eine wirtschaftspolitische Wende. Zu lange 
wurden Mehrausgaben beschlossen, Regulierungen ausgebaut und die Wettbewerbsfähigkeit
geschwächt – dies zeigt auch unsere Blitzumfrage im Januar 2026. Wenn wir wollen, dass Bern wie-
der stärker wächst, Arbeitsplätze schafft und im Standortvergleich mithält, braucht es bürgerliche
Mehrheiten im Grossen Rat und im Regierungsrat. 

Unsere Unternehmen stehen im täg-
lichen Wettbewerb – kantonal, national 
wie international. Sie investieren nur 
dort, wo Rahmenbedingungen stimmen: 
verlässliche Finanzpolitik, tragbare 
Steuern, effiziente Verfahren, gute Ver-
kehrserschliessung und ein Bildungssys-
tem, das Fachkräfte sichert. Genau hier 
entscheidet die Politik. Und genau hier 
braucht es klare Prioritäten zugunsten 
von Unternehmertum und Leistung. 

Der HIV Kanton Bern engagiert sich 
für die Anliegen seiner Mitglieder und 
arbeitet eng mit Politik und Verwaltung 
zusammen. Eine wirtschaftspolitische 
Wende kommt aber nicht von selbst. Sie 
braucht gewählte Vertreterinnen und 
Vertreter, die Verantwortung überneh-
men und konsequent für wettbewerbs-
fähige Rahmenbedingungen einstehen. 
Bürgerliche Politik steht für finanzielle 
Disziplin, unternehmerische Freiheit und 
Planungssicherheit. Ohne bürgerliche 
Mehrheiten wird es diese Kurskorrektur 
nicht geben. Deshalb unterstützt der HIV 
Kanton Bern das bürgerliche 5er-Ticket 
für den Regierungsrat sowie kandidieren-
de Mitglieder mit diversen Massnahmen. 

Welche Grossrats-Kandidatinnen und 
Kandidaten besonders wirtschaftsfreund-
lich sind, finden Sie auf 
www.wählt-kmu.ch, die der HIV ge-
meinsam mit Berner KMU und Die Berner 
Arbeitgeber. betreibt.  

Doch es reicht nicht, selbst zur Urne zu 
gehen. Wer eine starke Wirtschaft im 
Kanton Bern will, muss auch sein Umfeld 
mobilisieren: Mitarbeitende, Geschäfts-
partner, Verwaltungsräte, Familie und 
Freunde. Jede Stimme zählt. Erfahrung 
zeigt: Wahlen werden oft mit wenigen 
Prozentpunkten entschieden – bei den 
letzten kantonalen Wahlen hat knapp 
31% der Stimmberechtigten das Couvert 
eingeworfen. Mobilisierung macht den 
Unterschied bei den kommenden Wah-
len! 

Ende März entscheiden wir, ob der Kan-
ton Bern wirtschaftlich wieder an Fahrt 
gewinnt oder weiter an Wettbewerbs-
fähigkeit verliert. Wer eine wirtschafts-
politische Wende will, wählt bürgerlich 
und sorgt dafür, dass auch sein Umfeld 
diesen Weg unterstützt. Herzlichen Dank 
für Ihre Unterstützung.  

Jetzt informieren
auf «www.wählt-kmu.ch».

Daniel Arn, Präsident HIV Kanton Bern
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AHV-Ausgleichskasse und 
Familienausgleichskasse Berner Arbeitgeber – 
Jahresbericht 2025
AHV-Ausgleichskasse 
Berner Arbeitgeber (AK 63)
Die AHV-Ausgleichskasse Berner Arbeit-
geber verzeichnete 2025 einen Bestand 
von rund 2’400 Firmenmitgliedern, 601 
Selbständigerwerbenden und 781 Nicht-
erwerbstätigen. Bei Einnahmen von CHF 
896 Mio. (Vorjahr CHF 857 Mio.) und 
Leistungen von CHF 600 Mio. (Vorjahr 
CHF 563 Mio.) wurden im Jahr 2025 rund 
CHF 296 Mio. (Vorjahr CHF 294 Mio.) als 
Überschuss an den AHV/IV/EO/ALV-Fonds 
abgeliefert. Im Jahr 2025 erfolgten keine 
Rückvergütungen aus der CO2-Abgabe 
im Auftrag des BAFU. Die Vergütungen 
werden gem. Auftrag BAFU im 2026 für 
die letzten 2 Jahre erfolgen. Die Aus-
gleichskasse konnte zum achten Mal 
Verwaltungskosten-Rückvergütungen 
ausrichten. Dies an Mitglieder, welche 
der Ausgleichskasse die Lohnmeldungen 
elektronisch liefern und ansonsten die 
Beiträge korrekt abrechnen. Mit der 
Plattform „Connect“ (eine passwort-
geschützte Internet-Plattform für die 
Abwicklung verschiedener administrati-
ver Aufgaben mit der Ausgleichskasse) 
wird der elektronische Datenaustausch 
zwischen Mitglied und Ausgleichskasse 
erleichtert. 

Die Ausgleichskasse Berner Arbeitge-
ber betreut, neben der 1. Säule, zwei 
Familienausgleichskassen welche in 
der ganzen Schweiz tätig sind. Sie führt 
in Personalunion die Ausgleichskasse 
der Privatkliniken Schweiz und die Aus-
gleichskasse Transport.

Familienausgleichskasse Berner Arbeitgeber (FAK 63)

Die FAK Berner Arbeitgeber ist zurzeit in 
25 Kantonen anerkannt. Den Mitgliedern 
wird dadurch eine flächendeckende, 
interkantonale Abrechnung der FAK 
angeboten. Im Verlaufe des Jahres 2025 
wurden gesamtschweizerisch Zulagen 
von rund CHF 96 Mio. ausgerichtet (Vor-
jahr CHF 90 Mio.). Der Beitragssatz im 
2025 belief sich für Mitglieder im Kanton 
Bern auf 1,46%. Ab 1.1.2026 beträgt 
dieser im Kanton Bern 1.45 %. 

Mit der Ausgleichskasse Berner Arbeitge-
ber haben Sie einen verlässlichen Partner 
für die 1. Säule und eine gesamtschwei-
zerisch tätige Familienausgleichskasse an 
ihrer Seite mit attraktiven Verwaltungs-
kosten. Verlagen Sie eine Offerte und 
lassen Sie sich über die Vorteile beraten. 
Frau Ghirardin Barbara, Geschäftsleite-
rin; barbara.ghirardin@akba.ch und Frau 
Sandra Berner, Leiterin Beiträge, sandra.
berner@akba.ch stehen Ihnen gerne 
auch unter 031 390 23 39 zur Verfügung.
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Mitgliederportraits aus der HIV-Sektion Bern
89grad unterstützt Unterneh-
men dabei, digitale Produkte und 
Dienstleistungen zu entwickeln und 
umzusetzen. Wir begleiten unsere 
Kundinnen und Kunden von der Idee 
bis zur fertigen Lösung, die im Alltag 
funktioniert.

Viele Unternehmen stehen heute vor 
digitalen Herausforderungen. Oft fehlen 
Zeit, Know-how oder Ressourcen, um 
diese selbst anzugehen. Gleichzeitig sind 
Standardlösungen häufig zu kompliziert 
oder passen nicht zum eigenen Betrieb. 
Genau hier setzt 89grad an. Wir ent-

Die EM ELECTROCONTROL AG unter-
stützt Sie mit einem umfassenden 
Angebot an Kontrollen, Inspek-
tionen, Beratungen und Expertisen 
sowie Schulungen und Events dabei, 
elektrische Anlagen normgerecht 
zu installieren, zu betreiben und 
höchste Sicherheitsstandards zu ge-
währleisten. 
 
Die EM ELECTROCONTROL AG wurde am 
25. März 2002 als unabhängiges Elektro-
kontrollunternehmen mit Sitz in Bern 
gegründet. Durch die Schweizerische 

wickeln individuelle digitale Lösungen, die 
einfach, passend und bezahlbar sind – von 
klassischen Anwendungen bis zu KI-gestütz-
ten Lösungen. Unser Angebot umfasst die 
Bereiche Innovate, Create und Scale. In 
Innovate entwickeln wir neue Ideen, etwa 
mit reCIRCLE rund um Mehrwegkonzepte. 
Create steht für die Umsetzung, zum Beispiel 
mit einem Etikettiersystem für Hyga. Bei 
Scale treiben wir Wachstum – gemeinsam 
mit Twinner, der neuen Marke von Thömus, entstand 
ein besonders schnelles und digital durchdachtes E-Bike. 
Oder einfacher gesagt: Wenn digitale Themen komplex 
werden, kümmern wir uns darum – pragmatisch und auf 
Augenhöhe.

Akkreditierungsstelle SAS wurde uns die 
höchstmögliche Zulassung für die Inspektion 
von Spezialanlagen verliehen. Der ursprüngli-
che Firmenzweck ist die fachgerechte Durch-
führung gesetzlich vorgeschriebener Elektro-
installationskontrollen und ist bis heute das 
Kerngeschäft unserer Unternehmung. Als 
Experten haben wir unser Leistungsangebot 
im Verlauf der Jahre weiterentwickelt. Heute 
bilden Analysen und Messungen sowie 
Expertisen und Schulungen eine wichtige 
Grundlage, damit wir als Experte im sicheren 
Umgang mit Strom in der ganzen Schweiz 
gelten - und dies als absoluter Marktleader 
auf unserem Gebiet. 

89grad GmbH
Mitarbeitende: 20
www.89grad.ch

EM ELECTROCONTROL AG
Mitarbeitende: rund 50
www.electrocontrol.ch

Hirslanden Bern umfasst die Kliniken Beau-Site, Permanence und das 
Salem-Spital. Mit einem breiten Angebot der spezialisierten und hochspe-
zialisierten Medizin sowie persönlicher Betreuung durch erfahrene Spezia-
list*innen leistet Hirslanden Bern einen wichtigen Beitrag zur Gesundheits-
versorgung im Kanton Bern.

Als integrierter Gesundheitsdienstleister 
begleitet Hirslanden Bern Patientinnen 
und Patienten entlang des gesamten 
Lebensweges. Von Prävention und 
Diagnostik über Akutbehandlung bis zur 
Nachsorge deckt Hirslanden Bern das ge-
samte Spektrum ab. Dieses umfassende 
Continuum of Care wird insbesondere in 
den Bereichen Bewegungsapparat, Herz-, 
Krebs- und Neuromedizin sowie Geburts-
hilfe gelebt und weiterentwickelt. Ge-
meinsam mit Partnern baut Hirslanden 

Hirslanden Bern AG
Mitarbeitende: 1500
www.hirslanden.ch

Bern ein umfassendes Gesundheitsnetz-
werk auf. Dabei sind insbesondere die 
ambulanten Einheiten Medical Center 
Wankdorf und OPERA Bern hervorzu-
heben.

Hirslanden Bern beschäftigt rund 1500, 
das Medical Center Wankdorf gut 100 
und das OPERA Bern über 20 Mitarbei-
tende. Sie sind wichtige Arbeitgeber in 
der Region Bern und bieten attraktive Ar-
beitsbedingungen, Entwicklungsmöglich-
keiten und ein modernes Umfeld. Ziel ist 
eine qualitativ hochstehende, patienten-
zentrierte Versorgung zur Verbesserung 
der Lebensqualität der Bevölkerung.
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Rück- und Ausblick: 5G-Ausbau im Kanton Bern
Der Ausbau des 5G-Netzes im Kanton Bern verläuft dynamisch: Nach der Aufhebung des Morato-
riums in der Stadt Bern entstehen neue Standorte, dennoch verzögern Einsprachen und Baugesuche 
den Prozess. Nun stehen effiziente Verfahren und flächendeckende Versorgung im Fokus.

Der Ausbau des 5G-Netzes im Kanton 
Bern schreitet weiter voran und wird zu-
nehmend zum Fundament der digitalen 
Zukunft. Nach der Aufhebung des lang-
jährigen Moratoriums für neue Mobil-
funkanlagen auf städtischen Liegenschaf-
ten in Bern sind neue Standorte möglich, 
um die Netzabdeckung weiter zu ver-
bessern. Dennoch verzögern komplexe 
Bewilligungsverfahren und Einsprachen 
nach wie vor den Ausbau in urbanen und 
ländlichen Gebieten. 
Aufgrund eines Bundesgerichtsurteils 
erfordern aktuell praktisch alle Unter-
haltsarbeiten an Mobilfunkanlagen or-
dentliche Baugesuche, was den Unterhalt 
ausbremst und für Gemeinden wie auch 
die Fachstellen sehr viel mehr Aufwand 
bedeutet. Die Fachbehörden und die 

Mobilfunkbranche arbeiten deshalb 
gemeinsam an Vorschlägen für Über-
gangslösungen. Eine rasche gesetzliche 
Grundlage ist zwingend notwendig, um 
Rechtssicherheit zu schaffen.

Für die Wirtschaft im Kanton Bern ist ein 
verlässliches Mobilfunknetz essenziell. 
5G unterstützt innovative Geschäftsmo-
delle, automatisierte Prozesse und neue 
Dienstleistungen in Industrie, Logistik 
oder Gesundheitswesen. Ebenso profi-
tieren die Bürgerinnen und Bürger von 
einer stabileren digitalen Infrastruktur 
für Arbeit und Alltag.

Trotzdem bleibt die Versorgung in Teilen 
des Kantons ungleich. Der Ausbau in 
ländlichen Regionen bedarf besonderer 

Aufmerksamkeit, um digitale Ungleich-
heiten zu vermeiden. Die Anforderungen 
an das Mobilfunknetz werden zudem 
weiter steigen, da neue Anwendungen 
wie das Internet der Dinge oder smarte 
Energieversorgung schnelle und verläss-
liche Verbindungen benötigen.

Mit der Aufhebung des Moratoriums in 
Bern und den bereits umgesetzten Aus-
bauprojekten sind wichtige Grundlagen 
gelegt. Entscheidend wird sein, den Aus-
bau konsequent voranzutreiben und für 
günstige regulatorische Bedingungen auf 
nationaler Ebene hinzuarbeiten, damit 
der Kanton Bern die Chancen der digita-
len Vernetzung umfassend nutzen kann.

 VERLÄSSLICH,
MENSCHLICH UND
   KOMPETENT.
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Positiv

Die Wahlen 2026 stehen vor der Tür und 
die Stimmbevölkerung hat die Möglich-
keit, jetzt die Weichen für die kommen-
den vier Jahre zu stellen. Jetzt heisst es 
für alle: mobilisieren, mobilisieren und 
nochmals mobilisieren! Das Nashorn und 
die wirtschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen bedanken sich im Voraus.

Negativ

Die Initiative für einen Klima-Schuldenfonds 
verfügt über keine gesicherte finanzielle Ba-
sis. Um die vorgesehenen Milliardenbeträge 
jährlich finanzieren zu können, wären erheb-
liche zusätzliche Staatseinnahmen nötig – 
etwa eine Erhöhung der Mehrwertsteuer um 
bis zu 2.5 Prozentpunkte oder der direkten 
Bundessteuer um bis zu 28 Prozent – beides 
keine gangbaren Wege. 

Nashorn

HIV aktuell

Neue Mitglieder

– �HS-Code Consulting Mosberger, 
Kerzers

– �HuMont GmbH, Wichtrach
– �ILEVE OPTICS AG, Stettlen
– �Insight IT Scheller, Grossaffoltern
– �MSTB AG, Ittigen
– �Sanitär Mosimann, Ersigen
– �SWISS ENERGY CITY MUELLER, Belp
– �L. LEROY SA, Biel/Bienne
– �PERRELET SA, Biel/Bienne
– �STELE Sàrl, Biel/Bienne
– �SBBR Holding AG, Biel/Bienne
– �Von Graffenried AG Vermarktung, 

Standort Biel, Biel/Bienne
– �assimed gmbh, Rüegsauschachen
– �mylife Diabetes Care AG, Burgdorf
– �UK Beratungen GmbH, Interlaken
– �Breu Steiner Rechtsanwälte, Gstaad
– �Comvation AG, Thun
– �Sigrist Notariat AG, Thun
– �Amt für Arbeitslosenversicherung, 

Burgdorf
– �Baltensperger Transport AG, Wyssachen
– �Giacometto Transporte AG, Oberdorf SO
– �Ingold Baumschulen AG, Bützberg
– �Kuoni Reisen DERTOUR Suisse AG,  

Langenthal
– �Moser-Holding AG, Thörigen
– �vectora gmbh, Herzogenbuchsee
– �Wohn-Art Gloor, Langenthal

Herzlich willkommen!
– �Albert Egger AG, Worb
– �ANS Architekten AG, Worb
– �Break GmbH, Stettlen
– �bureau K. SA, Gümligen
– �CRK (cR Kommunikation AG), Bern
– �DHA Advisory GmbH, Gümligen
– �eniline, Bern
– �G.U.S. Productions AG, Neuenegg
– �Garvo AG, Ostermundigen
– �Gurten - Park im Grünen, Wabern
– �Herzog Bauunternehmung AG, Stettlen
– �HOME Gebäudemanagement AG, 

Winterthur
– �Immoa AG, Biel/Bienne
– �linkyard management services GmbH, 

Bern
– �MK Motorsports GmbH, Worb
– �NB Cars GmbH, Schliern
– �Nexplore AG, Bern
– �Noovas AG, Bern
– �Peter Gaffuri AG, Muri b. Bern
– �Stiftung Yehudi Menuhin Forum, Bern
– �Szakaly Lanz Versicherungen AG, Bern
– �Toni Bettschen AG Architektur + Pla-

nung, Urtenen-Schönbühl
– �Visana Allgemeine Versicherungen AG, 

Bern
– �Visana Versicherungen AG, Bern
– �BÜROLEISTER GmbH, Biglen
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HIV-Kalender bis am 21. Mai 2026
Hauptversammlung, 
HIV-Sektion Biel-Seeland / Berner Jura

19.03.2026 
17:00 Uhr
Die Hauptversammlung findet bei 
Chocolats Camille Bloch SA in Courtelary 
statt und bietet eine ideale Gelegenheit 
für Austausch und Vernetzung.

Hauptversammlung, 
HIV-Sektion Lyss-Aarberg u.U.

23.03.2026 
15:15 Uhr
Die Hauptversammlung findet bei 
Gasser Ceramic in Rapperswil BE statt 
und bietet einen spannenden Einblick in 
ein traditionsreiches Industrieunterneh-
men der Region.

Frühlingsanlass, WVO

25.03.2026 
16:30 Uhr
Exklusive Veranstaltung für WVO Mit-
glieder und eingeladene Gäste bei der 
Waterjet AG in Aarwangen. 

Hauptversammlung, 
HIV-Sektion Interlaken Oberhasli

31.03.2026 
17:30 Uhr
Die Hauptversammlung findet im Hotel 
Carlton-Europe in Interlaken statt.

Hauptversammlung, 
Wirtschaft Thun Oberland

01.04.2026 
17:30 Uhr
Die Hauptversammlung findet im Delta-
park Vitalresort in Gwatt statt.

Eiertütschete, WVO

01.04.2026 
16:00 Uhr
Netzwerkanlass von der Gemeinde 
Herzogenbuchsee in Zusammenarbeit 
mit dem WVO im Zeichen des Aus-
tauschs und der regionalen Vernetzung.

Seminar «Praxisnahe Unternehmens-
kommunikation», Kantonalverband

02.04.2026 
08:45 - 17:00 Uhr
Professionelle Unternehmenskommu-
nikation – intern, extern und in Krisen-
situationen.

Export-Basics Seminar

08.04.2026 
08:30 - 16:30 Uhr
Neu im Export, oder einfach wieder auf 
den neuesten Stand kommen?

166. Hauptversammlung, 
HIV-Sektion Emmental

23.04.2026 
11:00 - 23:00 Uhr
Die 166. Hauptversammlung der HIV-
Sektion Emmental findet bei Thermo-
plan in Weggis statt.

Industrienacht Burgdorf, 
HIV-Sektion Emmental

24.04.2026 
17:00 - 22:00 Uhr
An der Industrienacht stehen Technik, 
Industrie, Logistik und Bildung im 
Zentrum und zeigen die Stärke des 
Wirtschaftsstandorts Burgdorf und 
Emmental.

Hauptversammlung, HIV Kanton Bern 
und HIV-Sektion Bern

04.05.2026 
16:30 Uhr
Die Hauptversammlung der HIV-Sektion 
Bern und des Kantons findet im Kursaal 
Bern statt und bietet Gelegenheit für 
Austausch, Rückblick und Ausblick 
auf die wirtschaftspolitischen 
Schwerpunkte.

Formation continue à l'exportation

07.05.2026 
16:30 Uhr
Vous débutez dans l'exportation ou sou-
haitez simplement vous mettre à jour ?

Seminar «Erfolgreicher Unternehmens-
verkauf- und kauf», Kantonalverband

11.05.2026 
08:45 - 17:00 Uhr
Fusionen & Übernahmen sowie Unter-
nehmensnachfolge aus rechtlicher, emo-
tionaler, steuerlicher und transaktions-
bezogener Perspektive.

Fusionsversammlung - Berner Oberland

12.05.2026 
16:30 Uhr
Die Fusionsversammlung der HIV-Sek-
tion Interlaken Oberhasli und dem Wirt-
schaftsverband Thun Oberland findet im 
Hotel Eden Spiez statt.

Breakfast Club, HIV-Sektion Bern

21.05.2026 
07:00 - 08:30 Uhr
Im Mittelpunkt stehen aktuelle Themen 
und die Stärkung des Wirtschaftsnetz-
werks. Anlass für Mitglieder der Sektion 
Bern.

Jetzt anmelden auf «www.bern-cci.ch».
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